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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauarbeitgerät nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein Verfahren zum
Aufrichten eines Mastes eines Bauarbeitsgerätes nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 13.
[0002] Ein gattungsgemäßes Bauarbeitsgerät, wel-
ches insbesondere ein Bohrgerät sein kann, umfasst ein
Trägerfahrzeug, einen an dem Trägerfahrzeug um eine
Schwenkachse drehbar gelagerten Mast, welcher zwi-
schen einer aufgerichteten Betriebsposition und einer
geneigten Transportposition verschwenkbar ist, und min-
destens einen Aufrichtzylinder zum Verschwenken des
Mastes zwischen der Betriebsposition und der Trans-
portposition.
[0003] Das erfindungsgemäße Verfahren bezieht sich
auf das Aufrichten eines Mastes eines Bauarbeitsgerä-
tes, welches ein Trägerfahrzeug und einen an dem Trä-
gerfahrzeug angelenkten Mast umfasst, der zwischen ei-
ner aufgerichteten Betriebsposition und einer geneigten
Transportposition verschwenkbar ist. Zum Aufrichten
des Mastes ist vorgesehen, dass mindestens ein Auf-
richtzylinder betätigt wird.
[0004] Der oder die Aufrichtzylinder, welche auch all-
gemein auch als Nackenzylinder bezeichnet werden,
dienen einerseits der Stützung des Mastes während des
Bohrbetriebs und andererseits dem Aufstellen des Mas-
tes. Bei den bekannten Bohrgeräten mit einem umleg-
baren Mast wird die Mastlänge durch das notwendige
Moment zum Aufstellen des Mastes beschränkt. Aus die-
sem Grunde sind die Aufrichtzylinder oftmals für den
Bohrbetrieb überdimensioniert, da die Kräfte zum Auf-
stellen des Mastes erheblich größer sind als die Kräfte
zum Stützen des Mastes während des Bohrbetriebs. Oft-
mals muss auch der maximal zulässige Hydraulikdruck
in den Nacken- oder Aufrichtzylindern speziell für das
Aufstellen des Mastes dimensioniert sein.
[0005] Aus der DE-U1-20 2007 010 562 geht ein gat-
tungsgemäßes Bauarbeitsgerät hervor, bei welchem ein
Mast mittels einer Aufrichtzylinderanordnung von einer
geneigten Transportposition in eine vertikale Betriebs-
position verschwenkt wird. In der Transportposition kann
ein oberer Mastbereich nach unten geklappt werden.
Über einen Seilzug kann der abgeklappte Mastbereich
wieder an das Mastgrundteil herangeschwenkt werden.
[0006] Eine weitere gattungsgemäße Vorrichtung geht
aus der EP-A1-884 619 hervor. Bei diesem bekannten
Bauarbeitsgerät ist der Mast über einen Jochbalken
schwenkbar an dem Trägergerät gelagert. Von einer et-
wa horizontalen Transportposition, welche auch als Mon-
tageposition zu Transportzwecken bezeichnet werden
kann, wird der Jochbalken zusammen mit dem Mast in
eine vertikale Betriebsposition geschwenkt. Zur Unter-
stützung der Schwenkbewegung ist am Trägergerät ein
Schwenkarm vorgesehen, welcher über ein Verbin-
dungsseil mit dem Jochbalken verbunden ist. Der
Schwenkarm wird über eine Seilzuganordnung mit Seil-
winde am Trägergerät zur Unterstützung der Aufrichtbe-

wegung des Mastes nach hinten zum Heck des Träger-
gerätes gezogen. Der Jochbalken und der Schwenkarm
beeinträchtigen den Bauraum an der Oberseite des Trä-
gergerätes und führen zu einer erheblichen Gewichtser-
höhung des gesamten Baugerätes.
[0007] Eine ähnliche Anordnung mit einem Schwen-
karm ist aus der JP-A-2001-40663 bekannt. Aus der US-
A-2010-02 6385 geht ein Bauarbeitsgerät mit einem Kra-
nausleger hervor, welches mittels Seilzug und Schwen-
karm am Trägergerät aufrichtbar ist. Zur Montage des
sehr langen Kranauslegers ist am Ausleger ein Stützzy-
linder angeordnet, um den Auslegerarm für einen be-
grenzten Weg anzuheben.
[0008] Ein weiteres Bauarbeitsgerät mit einem
schwenkbaren Mast ist aus der JP-A-2000-248 545 be-
kannt. Am Mast ist ein Schlitten angeordnet, welcher im
aufgerichteten Zustand über ein Zugseil vertikal verfah-
ren werden kann. Eine Unterstützung beim Aufrichten
des Mastes ist durch das Seilzugsystem weder vorgese-
hen noch möglich.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Bauarbeitsgerät sowie ein Verfahren zum Aufrichten ei-
nes Mastes anzugeben, welche ein einfaches Aufstellen
des Mastes unter wirtschaftlichen Voraussetzungen er-
möglichen.
[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Bauarbeitsgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 so-
wie durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 13 gelöst. Bevorzugte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0011] Das Bauarbeitsgerät ist erfindungsgemäß da-
durch gekennzeichnet, dass zum Verschwenken des
Mastes zusätzlich zu dem mindestens einen Aufrichtzy-
linder ein Aufrichtseil vorgesehen ist, welches über eine
an dem Mast angeordnete Seilumlenkrolle geführt und
einerseits am Trägerfahrzeug und andererseits an einem
entlang des Mastes verfahrbaren Schlitten anbringbar
ist, und dass durch Aufbringen einer Zugkraft auf das
Aufrichtseil über die Seilumlenkrolle eine Aufrichtkraft
auf den Mast in Richtung seiner Betriebsposition über-
tragbar ist.
[0012] Das erfindungsgemäße Verfahren ist dadurch
gekennzeichnet, dass zum Aufrichten des Mastes zu-
sätzlich zu dem Aufrichtzylinder ein Aufrichtseil verwen-
det wird, das einerseits am Trägerfahrzeug und anderer-
seits an einem Schlitten angebracht und über eine an
dem Mast angeordnete Seilumlenkrolle geführt ist, und
dass auf das Aufrichtseil eine Zugkraft aufgebracht wird,
wobei zum Aufrichten des Mastes über die Seilumlenk-
rolle eine Aufrichtkraft auf den Mast übertragen wird.
[0013] Die Erfindung bezieht sich insbesondere auf ein
Bohrgerät mit einem nach vorne umlegbaren Mast.
Durch das erfindungsgemäße Aufrichtseil zur Unterstüt-
zung des Aufrichtens des Mastes kann der Nacken- oder
Aufrichtzylinder entlastet und somit kleiner dimensioniert
werden. Andererseits ist es möglich, bei gleicher Größe
des Aufrichtzylinders einen längeren Mast aufstellen zu
können.
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[0014] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
zusätzlich zu dem mindestens einen Aufrichtzylinder ei-
nen weiteren Aufrichtantrieb bereitzustellen. Dieser wei-
tere Antrieb zum Aufrichten des Mastes umfasst ein Seil
und kann somit auch als Seil- oder Aufrichtseilantrieb
bezeichnet werden. Zum Aufrichten des Mastes ist das
Aufrichtseil erfindungsgemäß einerseits am Trägerfahr-
zeug und andererseits an einem entlang des Mastes ver-
schiebbar gelagerten Schlitten befestigt.
[0015] Die Aufrichtkraft wird erfindungsgemäß insbe-
sondere dadurch bereitgestellt, dass an mindestens ei-
nem Ende des Seils eine Zugkraft auf das Seil einwirkt,
die das Seil so bewegt, dass ein Abstand zwischen einem
Anlenkpunkt des Seils am Trägerfahrzeug und der Sei-
lumlenkrolle verkürzt wird.
[0016] Unter einer Aufrichtkraft ist insbesondere eine
Kraft zu verstehen, die so gerichtet ist, dass ein Aufrich-
ten des Mastes von seiner, insbesondere horizontalen
Transportposition in Richtung der insbesondere vertika-
len Betriebsposition bewirkt wird. Die Aufrichtkraft durch
das Aufrichtseil wirkt insbesondere zusätzlich zu einer
weiteren Aufrichtkraft, die durch den mindestens einen
Aufrichtzylinder erzeugt werden kann.
[0017] Das Aufrichtseil ist vorzugsweise ausgehend
von einem ersten Anlenkpunkt am Trägerfahrzeug so
über die Seilumlenkrolle zu einem zweiten Anlenkpunkt
am Schlitten geführt, dass durch die auf das Seil aufge-
brachte Zugkraft eine schräg zur Längsachse des Mas-
tes verlaufende Kraft auf den Mast ausgeübt werden
kann, die ein Anheben oder Aufrichten des Mastes be-
wirkt. Die gegenüberliegenden Enden des Aufrichtseils
sind hierzu an dem Trägerfahrzeug und dem Schlitten
anbringbar, insbesondere befestigbar und/oder anlenk-
bar.
[0018] Bei dem Bauarbeitsgerät kann es sich insbe-
sondere um ein mobiles Bohrgerät handeln. Das Träger-
fahrzeug des Bauarbeitsgerätes kann insbesondere ei-
nen Unterwagen, gegebenenfalls mit Raupenfahrwerk,
und einen Oberwagen aufweisen, der drehbar an dem
Unterwagen angebracht ist. Zu Transportzwecken des
Bauarbeitsgerätes ist es üblich, den Mast in eine im We-
sentlichen horizontale Transportposition zu verschwen-
ken. Der Mast ist vorzugsweise schwenkbar am Ober-
wagen gelagert. Das Aufrichtseil kann ebenfalls am
Oberwagen des Trägerfahrzeugs angebracht oder be-
festigt sein.
[0019] Die Zugkraft kann insbesondere durch ein Ver-
fahren des Schlittens, an welchem das Aufrichtseil an-
gebracht ist, erzielt werden. Somit kann durch Verfahren
des Schlittens eine Aufrichtkraft auf den Mast ausgeübt
oder übertragen werden, welche insbesondere über die
an dem Mast gelagerte Seilumlenkrolle in den Mast ein-
geleitet werden kann. Das Verfahren des Schlittens be-
wirkt also, dass eine Kraft auf die Umlenkrolle ausgeübt
werden kann, die in Richtung der Betriebsposition des
Mastes gerichtet ist.
[0020] Zum Aufbringen der Zugkraft auf das Aufricht-
seil, insbesondere zum Verfahren des Schlittens entlang

des Mastes, ist vorzugsweise ein Vorschub- oder Schlit-
tenantrieb vorgesehen. Durch Verfahren des Schlittens
entlang des Mastes kann somit über das Aufrichtseil eine
Aufrichtkraft auf den Mast in Richtung seiner Betriebs-
position übertragen werden. Der Vorschubantrieb ist ins-
besondere zusätzlich zu dem mindestens einen Aufricht-
seil vorhanden, das heißt, das Aufrichtseil wirkt nicht als
Vorschubantrieb. Durch Verfahren des Schlittens mittels
des Vorschubantriebs kann aufgrund seiner Kopplung
mit dem Aufrichtseil eine Zugkraft auf das Seil ausgeübt
werden.
[0021] Der Vorschubantrieb umfasst vorzugsweise ei-
nen Ketten- oder Seilantrieb und/oder einen hydrauli-
schen Vorschubzylinder.
[0022] Der Ketten- oder Seilantrieb kann insbesondere
eine Antriebskette und/oder ein Antriebsseil aufweisen.
Beispielsweise kann der Schlitten neben dem Aufricht-
seil mit einem weiteren Seil, einem Vorschub- oder An-
triebsseil, gekoppelt sein, welches beispielsweise über
eine Vorschubseilwinde eine Vorschubkraft auf den
Schlitten ausüben kann.
[0023] Durch einen hydraulischen Vorschubzylinder
kann ein besonders kompakter Schlittenantrieb bereit-
gestellt werden. Der Vorschub- oder Stellzylinder kann
einerseits am Schlitten und andererseits am Mast ange-
lenkt sein. Der insbesondere hydraulische oder pneuma-
tische Stellzylinder kann in grundsätzlich bekannter Wei-
se ein Zylindergehäuse und einen darin verschiebbar ge-
führten Kolben umfassen. Der Stellzylinder kann insbe-
sondere so angeordnet sein, dass durch Ausfahren des
Kolbens der Schlitten in Richtung des Mastfußes verfah-
ren wird.
[0024] Eine besonders zuverlässige und kompakte
Vorrichtung wird dadurch erzielt, dass das Aufrichtseil
an zwei Anlenkpunkten befestigt ist, zwischen denen ei-
ne vorgegebene oder feste Seillänge gebildet ist. Das
Seil ist hierzu vorzugsweise an seinen gegenüberliegen-
den Enden an entsprechenden Seilfestpunkten am
Schlitten und am Trägerfahrzeug befestigt.
[0025] Vorzugsweise ist zwischen einem ersten An-
lenkpunkt des Aufrichtseils am Trägerfahrzeug und der
Seilumlenkrolle eine erste Teillänge des Aufrichtseils
und zwischen einem zweiten Anlenkpunkt des Aufricht-
seils am Schlitten und der Seilumlenkrolle eine zweite
Teillänge des Aufrichtseils gebildet. Durch Verfahren des
Schlittens entlang des Mastes ist die erste Teillänge ver-
kürzbar und, insbesondere gleichzeitig, die zweite
Teillänge entsprechend, also in gleichem Maße, verlän-
gerbar oder umgekehrt. Durch diese Anordnung wird ei-
ne besonders kompakte und wirksame Vorrichtung zur
Unterstützung des Mastaufrichtens erzielt.
[0026] Die erfindungsgemäße Verkürzung und Verlän-
gerung der beiden Teillängen kann insbesondere da-
durch erreicht werden, dass sich der Anlenkpunkt des
Aufrichtseils am Trägerfahrzeug in der Betriebsposition
des Mastes näher an der Seilumlenkrolle befindet als in
der Transportposition. Da das Aufrichtseil insbesondere
direkt von dem ersten Anlenkpunkt zur Umlenkrolle ge-
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führt ist, wird die erste Teillänge durch ein Aufrichten des
Mastes verkürzt, während sie durch ein Absenken des
Mastes verlängert wird.
[0027] Die zweite Teillänge ist insbesondere durch ein
Verfahren des Schlittens in Richtung des Mastfußes ver-
längerbar und durch ein Verfahren des Schlittens in Rich-
tung des Mastkopfes verkürzbar. Die aus beiden Teillän-
gen zusammengesetzte Gesamtlänge des Aufrichtseils
zwischen den Anlenkpunkten bleibt vorzugsweise dabei
gleich.
[0028] Zur Bereitstellung der Aufrichtkraft ist es bevor-
zugt, dass ein fahrzeugseitiger Anlenkpunkt des Aufricht-
seils, die Seilumlenkrolle und ein schlittenseitiger An-
lenkpunkt des Aufrichtseils in der geneigten Transport-
position des Mastes ein Dreieck bilden. Die geneigte
Transportposition des Mastes bezieht sich dabei insbe-
sondere auf eine waagerechte und/oder eine gegenüber
der Vertikalen geneigten Position des Mastes. Durch das
Dreieck kann ein Aufrichtmoment erzeugt werden.
[0029] Erfindungsgemäß ist es bevorzugt, dass zum
Aufbringen der Zugkraft auf das Aufrichtseil eine Winde
zum Aufwickeln des Aufrichtseiles vorgesehen ist. Die
Aufrichtkraft wird dabei durch das Aufwickeln des Auf-
richtseiles auf die Winde erzeugt. Durch das Aufwickeln
des Aufrichtseiles auf die Winde wird bei festgelegtem
Schlitten der Abstand zwischen der Winde und der Sei-
lumlenkrolle verkürzt und so eine Aufrichtkraft über die
Seilumlenkrolle auf den Mast in Richtung seiner Betriebs-
position aufgebracht. Grundsätzlich ist es dabei auch
möglich, dass zusätzlich zu dem Aufwickeln des Aufricht-
seiles auf die Winde der Schlitten in Richtung des Mast-
fußes verfahren wird. Das Anbringen des der Winde ge-
genüberliegenden Endes des Aufrichtseils am Schlitten
ermöglicht ein einfaches Lösen des Seils, wenn der Mast
sich in der Betriebsposition befindet. Hierzu kann der
Schlitten zum Beispiel für eine verbesserte Zugänglich-
keit in Richtung des Mastfußes verfahren werden. Das
vom Schlitten gelöste Aufrichtseil kann dann für andere
Zwecke zur Verfügung stehen. Insbesondere kann es
sich bei dem Aufrichtseil um das sogenannte Hauptseil
und bei der Winde um die sogenannte Hauptwinde des
Bauarbeitsgeräts handeln. Das Haupt- beziehungsweise
Aufrichtseil kann während des Bohrbetriebs des Bauar-
beitsgeräts, beispielsweise zur Manipulation von Bohr-
gestängekomponenten, eingesetzt werden. Nach der Er-
findung kann das Aufrichtseil jedoch grundsätzlich an-
stelle am Schlitten auch am Mast angebracht sein.
[0030] Eine konstruktiv günstige Ausgestaltung wird
erreicht, wenn das Aufrichtseil am Trägerfahrzeug ober-
halb der Schwenkachse des Mastes angebracht ist. Je
weiter entfernt das Aufrichtseil von der Schwenkachse
am Trägerfahrzeug angebracht ist, desto günstiger wird
ein erzeugtes Kraftdreieck.
[0031] Besonders bevorzugt ist es, dass das Aufricht-
seil zwischen dem Trägerfahrzeug und der Seilumlenk-
rolle etwa parallel zu dem mindestens einen Aufrichtzy-
linder verläuft. Hierdurch wird eine besonders günstige
Unterstützung der durch den Aufrichtzylinder bewirkten

Aufrichtkraft erzielt.
[0032] Weiterhin ist es bevorzugt, dass die Seilumlen-
krolle an einer vom Mastkopf beabstandeten Position in
einem mittleren Bereich des Mastes angeordnet ist. Un-
ter einem mittleren Bereich des Mastes ist dabei insbe-
sondere ein Bereich zwischen dem Mastkopf und dem
Mastfuß zu verstehen. Durch die vom Mastkopf entfernte
Anordnung der Seilumlenkrolle wird eine Verbesserung
des Kraftdreiecks und damit eine wirksamere Unterstüt-
zung des Aufrichtens des Mastes erzielt. Besonders be-
vorzugt ist es, wenn die Umlenkrolle im Bereich eines
Anlenkpunkts des Aufrichtzylinders am Mast angeordnet
ist.
[0033] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass das Aufrichtseil lösbar am
Schlitten befestigt ist. Zur Sicherung des Mastes in der
aufgerichteten Betriebsposition kann das vom Schlitten
gelöste Aufrichtseil am Mast angebracht werden. Übli-
cherweise dienen die Aufrichtzylinder oder Nackenzylin-
der auch der Sicherung des Mastes in der Betriebsposi-
tion. Durch das am Mast angeschlagene Aufrichtseil
kann dieses während des Bohrbetriebes als zusätzliche
Sicherung des Mastes bei Versagen der Nackenzylinder
dienen.
[0034] Besonders bevorzugt ist es, dass der Schlitten
als Bohrgetriebeschlitten ausgebildet ist, an welchem ein
Bohrantrieb zum Antreiben eines Bohrgestänges befes-
tigbar ist. Der Schlitten wird also gleichsam für den Bohr-
betrieb, also zum Verfahren des Bohrantriebs, und zum
Aufstellen des Mastes verwendet. Für den erfindungs-
gemäßen Aufrichtantrieb ist also kein eigenständiger, zu-
sätzlicher Schlitten erforderlich.
[0035] Grundsätzlich ist ein Aufrichten des Mastes mit
nur einem Seil, welches vorzugsweise in der Mitte des
Mastes umgelenkt wird, möglich. Besonders bevorzugt
ist es nach der Erfindung hingegen, dass mehrere, ins-
besondere zwei, Aufrichtseile vorgesehen sind, welche
seitlich des Mastes verlaufen. Hierdurch kann einerseits
die auf ein einzelnes Seil wirkende Kraft verringert wer-
den und andererseits eine symmetrische Einleitung der
Kraft auf den Mast bewirkt werden. Weiterhin ist es be-
vorzugt, dass mehrere, insbesondere zwei, Aufricht- be-
ziehungsweise Nackenzylinder vorgesehen sind. Die
Aufrichtseile können dann zumindest abschnittsweise
zwischen den Aufrichtzylindern verlaufen. Hierzu kann
insbesondere vorgesehen sein, dass das Aufrichtseil
oder die Aufrichtseile am Trägerfahrzeug in seitlicher
Richtung zwischen den Aufrichtzylindern angelenkt oder
befestigt sind.
[0036] Hinsichtlich des Verfahrens ist es bevorzugt,
dass der Schlitten zum Aufbringen der Zugkraft, insbe-
sondere zum Aufrichten des Mastes, in Richtung eines
Mastfußes des Mastes verfahren wird. Vorzugsweise
werden der mindestens eine Aufrichtzylinder und der
Vorschubantrieb des Schlittens gleichzeitig betätigt. Dies
ermöglicht eine Addition der durch den Aufrichtzylinder
und das Aufrichtseil bewirkten Aufrichtkräfte.
[0037] Weiterhin ist es bevorzugt, dass der Schlitten
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zum Absenken des Mastes in Richtung eines Mastkopfes
verfahren wird. Damit kann auch beim Absenken des
Mastes der mindestens eine Aufrichtzylinder entlastet
werden.
[0038] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Verfahrens ist vorgesehen,
dass die Zugkraft auf das Aufrichtseil mittels einer Winde
aufgebracht wird und der Schlitten am Mast festgelegt
wird. Zum Aufrichten des Mastes wird das Aufrichtseil
auf eine Winde aufgespult, die sich vorzugsweise am
Trägerfahrzeug befindet.
[0039] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele, welche in den beigefügten,
schematischen Zeichnungen dargestellt sind, weiter be-
schrieben. Hierin zeigt:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Bauarbeitsgerätes;

Fig. 2 einen Detailausschnitt aus Fig. 1 im Bereich
des Aufrichtseils und

Fig. 3 eine zweite Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Bauarbeitsgerätes.

[0040] Einander entsprechende Elemente sind in allen
Figuren mit denselben Bezugszeichen gekennzeichnet.
[0041] In den Figuren 1 und 2 ist eine erste Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Bauarbeitsgeräts
10 dargestellt. Bei dem Bauarbeitsgerät 10 handelt es
sich um ein Bohrgerät mit einem Trägerfahrzeug 12, wel-
ches einen Unterwagen 14 und einen daran drehbar ge-
lagerten Oberwagen 16 aufweist. Der Oberwagen 16 ist
um eine im Wesentlichen vertikal verlaufende Drehachse
gegenüber dem Unterwagen 14 drehbar. Der Unterwa-
gen 14 weist ein Raupenfahrwerk 18 auf. An dem Ober-
wagen 16 ist ein Mast 26 gelagert, welcher um eine im
Wesentlichen horizontal verlaufende Schwenkachse 28
schwenkbar ist.
[0042] Der Mast 26 umfasst einen Mastkopf 30 und
einen Mastfuß 32, zwischen denen ein mittlerer Bereich
31 des Mastes ausgebildet ist. An dem Mastkopf 30 sind
Umlenkrollen 68, beispielsweise zur Führung eines Trag-
seils für ein Bohrgestänge, angeordnet.
[0043] Die schwenkbare Lagerung des Mastes 26 er-
möglicht es, den in der normalen Betriebsposition übli-
cherweise senkrecht stehenden Mast 26 nach vorne in
eine im Wesentlichen horizontale Transportposition um-
zulegen. In der Transportposition weist das Bohrgerät 10
demnach eine reduzierte Höhe auf.
[0044] Zum Aufstellen und zum Absenken des Mastes
26 sind zwei Aufrichtzylinder 40 vorgesehen, welche ei-
nerseits an dem Trägerfahrzeug 12, insbesondere dem
Oberwagen 16, und andererseits am Mast 26 angelenkt
sind. Die Aufrichtzylinder 40, welche auch als Nacken-
zylinder bezeichnet werden können, weisen jeweils ei-
nen Fußpunkt 41 und einen oberen Anlenkpunkt 42 auf.
Sie sind an einer Rückseite 36 des Mastes 26 angeord-

net, der in der Transportposition eine Oberseite des Mas-
tes 26 bildet. In der Betriebsposition des Mastes 26, also
insbesondere während eines Bohrbetriebs, dienen die
Zylinder 40 der Stützung des Mastes 26. Bei den Auf-
richtzylindern 40 handelt es sich um Hydraulikzylinder,
welche jeweils ein Zylindergehäuse und eine darin ver-
schiebbar gelagerte Kolbenstange umfassen.
[0045] An einer Vorderseite 34 des Mastes 26, welche
der Rückseite 36 gegenüber liegt, ist ein Schlitten 44
längsverschiebbar gelagert. Zur Führung des Schlittens
44 umfasst der Mast 26 Führungsschienen 38, die in
Längsrichtung entlang des Mastes 26 verlaufen. Der
Schlitten 44 umfasst Führungsschuhe 48, welche längs-
verschiebbar an den Führungsschienen 38 des Mastes
26 gelagert sind. Bei dem Schlitten 44 handelt es sich
um einen Bohrgetriebeschlitten, an welchem im Bohrbe-
trieb ein Bohrantrieb angebracht ist.
[0046] Der Schlitten 44 ist mittels eines Vorschuban-
triebs 52, welcher auch als Schlittenantrieb bezeichnet
werden kann, entlang des Mastes 26 verfahrbar. Der Vor-
schubantrieb 52 umfasst einen oder mehrere hydrauli-
sche Vorschubzylinder 54, die jeweils ein Zylindergehäu-
se 56 und eine darin verschiebbar gelagerten Kolben-
stange 58 aufweisen. Der Vorschubzylinder 54 ist so an-
geordnet, dass durch ein Ausfahren der Kolbenstange
58 eine Bewegung des Schlittens 44 in Richtung Mastfuß
32 bewirkt wird.
[0047] Um das Aufrichten und Absenken des Mastes
26 durch die Aufrichtzylinder 40 zu unterstützen, ist zu-
sätzlich zu den Aufrichtzylindern 40 ein Aufrichtseilan-
trieb 74 mit zwei Aufrichtseilen 76 vorgesehen. Die Auf-
richtseile 76 umfassen jeweils ein erstes Seilende 78,
welches an dem Trägerfahrzeug 12 angelenkt ist, und
ein zweites Seilende 80, welches an dem entlang des
Mastes 26 verfahrbaren Schlitten 44 angelenkt ist.
[0048] Die Aufrichtseile 76 sind einerseits an Anlenk-
punkten 20 am Trägerfahrzeug 12 und andererseits an
Anlenkpunkten 46 am Schlitten 44 befestigt. Die Anlenk-
punkte 20, 46 stellen insbesondere Seilfestpunkte dar.
Insbesondere ist ein erstes Seilende 78 am Trägerfahr-
zeug 12 und ein zweites Seilende 80 am Schlitten 44
befestigt.
[0049] Jedes Aufrichtseil 76 ist ausgehend von dem
Anlenkpunkt 20 oder Seilfestpunkt am Trägerfahrzeug
12 zunächst in Richtung des Mastkopfes 30 geführt und
wird über eine am Mast 26 befestigte Seilumlenkrolle 86
umgelenkt. An seinem gegenüberliegenden Ende wird
es mit dem Anlenkpunkt 46 am Schlitten 44 verbunden.
Die Anlenkpunkte 46 befinden sich seitlich am Schlitten
44. Zwischen den Anlenkpunkten 20, 46 weist das Auf-
richtseil 76 eine vorgegebene, feste Länge auf.
[0050] Die Seilumlenkrollen 86 befinden sich in dem
mittleren Bereich 31 des Mastes 26 zwischen dem Mast-
fuß 32 und dem Mastkopf 30. Sie sind seitlich am Mast
26 angeordnet, so dass die Aufrichtseile 76 seitlich des
Mastes 26 geführt werden. In einer Ausgangsstellung bei
horizontaler Lage des Mastes 26 ist der Schlitten 44 un-
terhalb der Seilumlenkrollen 86, also zwischen den Sei-
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lumlenkrollen 86 und dem Mastfuß 32 angeordnet. Ge-
nauer befinden sich die zweiten Anlenkpunkte 46 bezie-
hungsweise die zweiten Seilenden 80 des Schlittens 44
in der Ausgangsstellung des Schlittens 44 unterhalb, ins-
besondere knapp unterhalb, der seitlich am Mast 26 an-
geordneten Seilumlenkrollen 86.
[0051] Durch Verfahren des Schlittens 44 in Richtung
des Mastfußes 32 kann eine Zugkraft auf das Aufrichtseil
76 ausgeübt werden. Aufgrund der Befestigung des ers-
ten Seilendes 78 an dem Trägerfahrzeug 12 bewirkt die
Zugkraft eine Aufrichtkraft auf die Seilumlenkrolle 86, die
so gerichtet ist, dass der Mast 26 in Richtung seiner Be-
triebsposition gezogen wird. Durch Verfahren des Schlit-
tens 44 in Richtung des Mastfußes 32 wird der Abstand
zwischen Schlitten 44 und Seilumlenkrolle 86 vergrößert,
wobei gleichzeitig durch das Aufrichten des Mastes 26
der Abstand zwischen der Seilumlenkrolle 86 und dem
Anlenkpunkt 20 des Aufrichtseils 76 am Trägerfahrzeug
12 verringert wird. Hierdurch wird eine erste Teillänge 82
des Aufrichtseils 76, welche zwischen dem ersten An-
lenkpunkt 20 und der Seilumlenkrolle 86 gebildet ist, ver-
kleinert. Gleichzeitig wird eine zweite Teillänge 84 des
Aufrichtseils 76, welche zwischen dem zweiten Anlenk-
punkt 46 und der Seilumlenkrolle 86 gebildet ist, vergrö-
ßert.
[0052] Die Aufrichtseile 76 sind zwischen den
Fußpunkten 41 der Aufrichtzylinder 40 am Trägerfahr-
zeug 12 angeschlagen. Die Fest- oder Anlenkpunkte 20
für die Aufrichtseile 76 befinden sich also zwischen den
Fußpunkten 41 der Aufrichtzylinder. Hierzu ist ein Befes-
tigungsblock 24 vorgesehen, an dem sowohl die Aufricht-
zylinder 40 als auch die Aufrichtseile 76 angelenkt sind.
Der Befestigungsblock 24 erstreckt sich im Wesentlichen
quer zur Achse des Mastes 26. Die Fußpunkte 41 der
Aufrichtzylinder 40 und der Aufrichtseile 76 befinden sich
im Wesentlichen auf derselben Höhe. Bei dem Befesti-
gungsblock 24 kann es sich insbesondere um einen am
Trägerfahrzeug 12 gelagerten Schwenkarm handeln.
[0053] Die Seilumlenkrollen 86 sind unmittelbar be-
nachbart zu den Anlenkpunkten 42 der Aufrichtzylinder
40 am Mast 26 angeordnet. Hierdurch verläuft das Auf-
richtseil 76 abschnittsweise parallel zu den Aufrichtzylin-
dern 40.
[0054] Zum Aufstellen und/oder Absenken des Mastes
26 wird der Vorschubantrieb 52, welcher den Bohrgetrie-
beschlitten 44 im Bohrbetrieb längs des Mastes 26 ver-
fährt, unterstützend zu den Aufrichtzylindern 40 verwen-
det. Der Schlitten 44 dient somit einerseits dem Aufstel-
len und/oder Absenken des Mastes 26 und andererseits
dem Verfahren des Bohrantriebs im Bohrbetrieb.
[0055] Für ein Aufrichten des Mastes 26 wird der Vor-
schubantrieb 52 so betätigt, dass sich der Schlitten 44
ausgehend von seiner Ausgangsstellung unterhalb der
Seilumlenkrollen 86 in Richtung Mastfuß 32 bewegt.
Hierdurch wird der Mast 26 so weit aufgerichtet, bis die
Seillänge abgespult ist beziehungsweise der Schlitten
44 eine unterste Position am Mast 26 erreicht hat und
die Aufrichtzylinder 40 den weiteren Aufrichtvorgang

übernehmen können, da ab diesem Zeitpunkt die in den
Aufrichtzylindern 40 notwendigen Kräfte aufgrund des
günstigeren Kraftdreiecks nun bedeutend geringer sind.
[0056] Sobald sich der Schlitten 44 in niedrigster Stel-
lung befindet, insbesondere nach erfolgter Aufrichtung
des Mastes 26, kann das nun lose Aufrichtseil 76 vom
Bohrgetriebeschlitten 44 gelöst werden. Das Aufrichtseil
76 kann seitlich am Mast 26 angeschlagen werden und
während des Bohrbetriebs als zusätzliche Sicherung des
Mastes 26 bei Versagen der Nackenzylinder dienen.
[0057] Beim Umlegen des Mastes 26 wird in umge-
kehrter Reihenfolge vorgegangen.
[0058] Eine zweite Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Bauarbeitsgeräts 10 ist in Fig. 3 dargestellt.
[0059] Dieses Ausführungsbeispiel unterscheidet sich
von dem in den Figuren 1 und 2 dargestellten Bauar-
beitsgerät 10 im Wesentlichen dadurch, dass die Auf-
richtkraft auf das Aufrichtseil 76 durch Aufspulen des Auf-
richtseils 76 auf eine am Trägerfahrzeug 12 gelagerte
Seilwinde 64 aufgebracht wird. Bei der Seilwinde 64 kann
es sich insbesondere um eine sogenannte Hauptwinde
des Bauarbeitsgeräts 10 handeln. Das Aufrichtseil 76
kann dementsprechend als Haupt- oder Tragseil be-
zeichnet werden, welches im Betrieb des Bauarbeitsge-
räts 10 insbesondere zur Handhabung von Bohrgestän-
geelementen verwendet wird. Die Seilwinde 64 bezie-
hungsweise Hauptwinde des Trägerfahrzeugs 12 befin-
det sich vorzugsweise in einem rückwärtigen Bereich des
Trägerfahrzeugs 12, insbesondere an dessen Oberwa-
gen 16, während der Mast 26 in einem vorderen Bereich
am Trägerfahrzeug 12 angelenkt ist.
[0060] Beim Aufspulen des Aufrichtseils 76 auf die
Winde 64 ist das gegenüberliegende Ende des Aufricht-
seils 76 vorzugsweise, wie auch in der Ausführungsform
gemäß Figuren 1 und 2, am Schlitten 44 festgelegt. Der
Schlitten 44 ist vorzugsweise in einer definierten Position
am Mast 26 fixiert. Wenn der Mast 26 seine Betriebspo-
sition erreicht hat, kann das Aufrichtseil 76 durch ein Ver-
fahren des Schlittens 44 entlang des Mastes 26 einfach
vom Schlitten 44 gelöst werden.
[0061] Zum Aufrichten des Mastes 26 kann das Auf-
richtseil 76, wie in Fig. 3 dargestellt, über eine oder meh-
rere Umlenkrollen 68 am Mastkopf 30 geführt sein. Al-
ternativ hierzu kann das Aufrichtseil 76 gemäß der Erfin-
dung jedoch auch über die im mittleren Bereich 31 des
Mastes 26 angeordnete Seilumlenkrolle 86 geführt sein.

Patentansprüche

1. Bauarbeitsgerät, insbesondere Bohrgerät, mit

- einem Trägerfahrzeug (12),
- einem an dem Trägerfahrzeug (12) um eine
Schwenkachse (28) drehbar gelagerten Mast
(26), welcher zwischen einer aufgerichteten Be-
triebsposition und einer geneigten Transportpo-
sition verschwenkbar ist, und
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- mindestens einem Aufrichtzylinder (40) zum
Verschwenken des Mastes (26) zwischen der
Betriebsposition und der Transportposition,

dadurch gekennzeichnet,

- dass zum Verschwenken des Mastes (26) zu-
sätzlich zu dem mindestens einen Aufrichtzylin-
der (40) ein Aufrichtseil (76) vorgesehen ist, wel-
ches über eine an dem Mast (26) angeordnete
Seilumlenkrolle (86, 68) geführt und einerseits
am Trägerfahrzeug (12) und andererseits an ei-
nem entlang des Mastes (26) verfahrbaren
Schlitten (44) anbringbar ist, und
- dass durch Aufbringen einer Zugkraft auf das
Aufrichtseil (76) über die Seilumlenkrolle (86,
68) eine Aufrichtkraft auf den Mast (26) in Rich-
tung seiner Betriebsposition übertragbar ist.

2. Bauarbeitsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Aufbringen der Zugkraft auf das Aufricht-
seil (76) ein Vorschubantrieb (52) zum Verfahren des
Schlittens (44) entlang des Mastes (26) vorgesehen
ist.

3. Bauarbeitsgerät nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorschubantrieb (52) einen hydraulischen
Vorschubzylinder (54) und/oder einen Ketten- oder
Seilantrieb (62) umfasst.

4. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufrichtseil (76) an zwei Anlenkpunkten
(20, 46) befestigt ist, zwischen denen eine vorgege-
bene Seillänge gebildet ist.

5. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen einem Anlenkpunkt (20) des Auf-
richtseils (76) am Trägerfahrzeug (12) und der Sei-
lumlenkrolle (86) eine erste Teillänge (82) des Auf-
richtseils (76) und zwischen einem Anlenkpunkt (46)
des Aufrichtseils (76) am Schlitten (44) und der Sei-
lumlenkrolle (86) eine zweite Teillänge (84) des Auf-
richtseils (76) gebildet ist und
dass durch Verfahren des Schlittens (44) entlang
des Mastes (26) die erste Teillänge (82) verkürzbar
und die zweite Teillänge (84) entsprechend verlän-
gerbar ist oder umgekehrt.

6. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein fahrzeugseitiger Anlenkpunkt (20) des Auf-
richtseils (76), die Seilumlenkrolle (86) und ein schlit-
tenseitiger Anlenkpunkt (46) des Aufrichtseils (76)
in der geneigten Transportposition des Mastes (26)

ein Dreieck bilden.

7. Bauarbeitgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Aufbringen der Zugkraft auf das Aufricht-
seil (76) eine Winde (64) zum Aufwickeln des Auf-
richtseiles (76) vorhanden ist.

8. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufrichtseil (76) am Trägerfahrzeug (12)
oberhalb der Schwenkachse (28) des Mastes (26)
angebracht ist.

9. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufrichtseil (76) zwischen dem Trägerfahr-
zeug (12) und der Seilumlenkrolle (86) etwa parallel
zu dem Aufrichtzylinder (40) verläuft.

10. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufrichtseil (76) lösbar am Schlitten (44)
befestigt ist.

11. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitten (44) als Bohrgetriebeschlitten
ausgebildet ist, an welchem ein Bohrantrieb zum An-
treiben eines Bohrgestänges befestigbar ist.

12. Bauarbeitsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Aufrichtseile (76) vorgesehen sind, wel-
che seitlich des Mastes (26) verlaufen.

13. Verfahren zum Aufrichten eines Mastes (26) eines
Bauarbeitsgerätes (10), insbesondere nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, welches ein Trägerfahrzeug
(12) und einen an dem Trägerfahrzeug (12) ange-
lenkten Mast (26), der zwischen einer aufgerichteten
Betriebsposition und einer geneigten Transportpo-
sition verschwenkbar ist, umfasst, wobei zum Auf-
richten des Mastes (26) von der Transportposition
in die Betriebsposition ein Aufrichtzylinder (40) be-
tätigt wird,
dadurch gekennzeichnet,

- dass zum Aufrichten des Mastes (26) zusätz-
lich zu dem Aufrichtzylinder (40) ein Aufrichtseil
(76) verwendet wird, das einerseits am Träger-
fahrzeug (12) und andererseits an einem Schlit-
ten (44) angebracht und über eine an dem Mast
(26) angeordnete Seilumlenkrolle (86, 68) ge-
führt ist, und
- dass auf das Aufrichtseil (76) eine Zugkraft
aufgebracht wird, wobei zum Aufrichten des
Mastes (26) über die Seilumlenkrolle (86, 68)
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eine Aufrichtkraft auf den Mast (26) übertragen
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitten (44) zum Aufbringen der Zugkraft
in Richtung eines Mastfußes (32) des Mastes (26)
verfahren wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zugkraft auf das Aufrichtseil (76) mittels
einer Winde (64) aufgebracht wird und der Schlitten
(44) am Mast (26) festgelegt wird.

Claims

1. Construction work unit, in particular drilling unit, with

- a carrier vehicle (12),
- a mast (26) mounted on the carrier vehicle (12)
rotatably about a pivot axis (28), which mast (26)
can be pivoted between an erect operating po-
sition and an inclined transport position, and
- at least one erection cylinder (40) for pivoting
the mast (26) between the operating position
and the transport position,

characterised in that

- for pivoting the mast (26), in addition to the at
least one erection cylinder (40), an erection ca-
ble (76) is provided which is guided via a cable
deflection pulley (86, 88) arranged on the mast
(26) and can be arranged on the one hand on
the carrier vehicle (12) and on the other hand
on a carriage (44) which can be moved along
the mast (26), and
- by applying a pulling force to the erection cable
(76) via the cable deflection pulley (86, 88) an
erection force can be transferred to the mast (26)
in the direction of its operating position.

2. Construction work unit according to claim 1,
characterised in that
in order to apply the pulling force to the erection cable
(76) a feed drive (52) is provided for moving the car-
riage (44) along the mast (26).

3. Construction work unit according to claim 2,
characterised in that
the feed drive (52) comprises a hydraulic feed cylin-
der (54) and / or a chain or cable drive (62).

4. Construction work unit according to one of the claims
1 to 3,
characterised in that

the erection cable (76) is fixed to two connection
points (20, 46), between which a predefined cable
length is formed.

5. Construction work unit according to one of the claims
1 to 4,
characterised in that
a first part length (82) of the erection cable (76) is
formed between a connection point (20) of the erec-
tion cable (76) on the carrier vehicle (12) and the
cable deflection pulley (86) and a second part length
(84) of the erection cable (76) is formed between a
connection point (46) of the erection cable (76) on
the carriage (44) and the cable deflection pulley (86),
and
by moving the carriage (44) along the mast (26) the
first part length (82) can be shortened and the second
part length (84) correspondingly lengthened or vice
versa.

6. Construction work unit according to one of the claims
1 to 5,
characterised in that
a vehicle-side connection point (20) of the erection
cable (76), the cable deflection pulley (86) and a car-
riage-side connection point (46) of the erection cable
(76) form a triangle in the inclined transport position
of the mast (26).

7. Construction work unit according to one of the claims
1 to 6,
characterised in that
for the application of the pulling force to the erection
cable (76) a winch (64) is provided for winding up
the erection cable (76).

8. Construction work unit according to one of the claims
1 to 7,
characterised in that
the erection cable (76) is arranged on the carrier ve-
hicle (12) above the pivot axis (28) of the mast (26).

9. Construction work unit according to one of the claims
1 to 8,
characterised in that
the erection cable (76) extends between the carrier
vehicle (12) and the cable deflection pulley (86) ap-
proximately parallel to the erection cylinder (40).

10. Construction work unit according to one of the claims
1 to 9,
characterised in that
the erection cable (76) is fixed releasably on the car-
riage (44).

11. Construction work unit according to one of the claims
1 to 10,
characterised in that
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the carriage (44) is formed as a drilling unit carriage,
on which a drill drive can be fixed for driving a drill
rod system.

12. Construction work unit according to one of the claims
1 to 11, characterised in that
two erection cables (76) are provided which extend
to the side of the mast (26).

13. Method for erecting a mast (26) of a construction
work unit (10), in particular according to one of the
claims 1 to 12, which comprises a carrier vehicle (12)
and a mast (26) connected to the carrier vehicle (12)
which can be pivoted between an erect operating
position and an inclined transport position, wherein
for the erection of the mast (26) from the transport
position into the operating position an erection cyl-
inder (40) is actuated,
characterised in that

- for the erection of the mast (26), in addition to
the erection cylinder (40), an erection cable (76)
is used which on the one hand is arranged on
the carrier vehicle (12) and on the other hand
on a carriage (44) and is guided via a cable de-
flection pulley (86, 88) arranged on the mast
(26), and
- a pulling force is applied to the erection cable
(76), wherein for erection of the mast (26) via
the cable deflection pulley (86, 88) an erection
force is transferred to the mast (26).

14. Method according to claim 13,
characterised in that
the carriage (44) is moved for application of the pull-
ing force in the direction of a mast base (32) of the
mast (26).

15. Method according to claim 13 or 14,
characterised in that
the pulling force is applied to the erection cable (76)
by means of a winch (64) and the carriage (44) is
fixed to the mast (26).

Revendications

1. Appareil pour travaux de construction, en particulier
appareil de forage, avec

- un véhicule porteur (12),
- un mât (26) monté rotatif autour d’un axe de
pivotement (28) sur le véhicule porteur (12), qui
peut pivoter entre une position de fonctionne-
ment redressée et une position de transport in-
clinée, et
- au moins un cylindre de redressement (40)
pour faire pivoter le mât (26) entre la position de

fonctionnement et la position de transport,

caractérisé en ce que

- il est prévu pour faire pivoter le mât (26), en
plus de l’au moins un cylindre de redressement
(40), un câble de redressement (76) qui est gui-
dé via une poulie de renvoi de câble (86, 68)
disposée sur le mât (26) et peut être monté d’une
part sur le véhicule porteur (12) et d’autre part
sur un chariot (44) déplaçable le long du mât
(26), et
- par l’application d’une force de traction sur le
câble de redressement (76) via la poulie de ren-
voi de câble (86, 68), une force de redressement
est transmissible au mât (26) en direction de sa
position de fonctionnement.

2. Appareil pour travaux de construction selon la re-
vendication 1,
caractérisé en ce que
il est prévu un entraînement d’avance (52) pour dé-
placer le chariot (44) le long du mât (26) pour appli-
quer la force de traction sur le câble de redressement
(76).

3. Appareil pour travaux de construction selon la re-
vendication 2,
caractérisé en ce que
l’entraînement d’avance (52) comprend un cylindre
poussoir hydraulique (54) et/ou un entraînement par
chaîne ou par câble (62).

4. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que
le câble de redressement (76) est fixé au niveau de
deux points d’articulation (20, 46) entre lesquels est
formée une longueur de câble prédéfinie.

5. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que
entre un point d’articulation (20) du câble de redres-
sement (76) au niveau du véhicule porteur (12) et la
poulie de renvoi de câble (86) est formée une pre-
mière longueur partielle (82) du câble de redresse-
ment (76), et entre un point d’articulation (46) du câ-
ble de redressement (76) au niveau du chariot (44)
et la poulie de renvoi de câble (86) est formée une
seconde longueur partielle (84) du câble de redres-
sement (76) et
par le déplacement du chariot (44) le long du mât
(26), la première longueur partielle (82) peut être rac-
courcie et la seconde longueur partielle (84) peut
être rallongée de manière correspondante ou vice-
versa.
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6. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 5,
caractérisé en ce que
un point d’articulation (20) côté véhicule du câble de
redressement (76), la poulie de renvoi de câble (86)
et un point d’articulation (46) côté chariot du câble
de redressement (76) forment un triangle dans la
position de transport inclinée du mât (26).

7. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 6,
caractérisé en ce que
pour appliquer la force de traction sur le câble de
redressement (76), un treuil (64) pour enrouler le
câble de redressement (76) est disponible.

8. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce que
le câble de redressement (76) est monté sur le vé-
hicule porteur (12) au-dessus de l’axe de pivotement
(28) du mât (26).

9. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 8,
caractérisé en ce que
le câble de redressement (76) passe entre le véhi-
cule porteur (12) et la poulie de renvoi de câble (86)
approximativement parallèlement au cylindre de re-
dressement (40).

10. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 9, caractérisé en ce que
le câble de redressement (76) est fixé au chariot (44)
de manière détachable.

11. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 10, caractérisé en ce que
le chariot (44) est réalisé comme un chariot à méca-
nisme de forage, sur lequel peut être fixé un entraî-
nement de forage pour entraîner une tige de forage.

12. Appareil pour travaux de construction selon l’une des
revendications 1 à 11,
caractérisé en ce que
deux câbles de redressement (76) s’étendant laté-
ralement au mât (26) sont prévus.

13. Procédé de redressement d’un mât (26) d’un appa-
reil pour travaux de construction (10), en particulier
selon l’une des revendications 1 à 12, qui comprend
un véhicule porteur (12) et un mât (26) articulé sur
le véhicule porteur (12), qui peut pivoter entre une
position de fonctionnement redressée et une posi-
tion de transport inclinée, dans lequel un cylindre de
redressement (40) est actionné pour redresser le
mât (26) de la position de transport à la position de
fonctionnement,
caractérisé en ce que

- il est également utilisé pour redresser le mât
(26), en plus du cylindre de redressement (40),
un câble de redressement (76) qui est monté
d’une part sur le véhicule porteur (12) et d’autre
part sur un chariot (44) et est guidé via une poulie
de renvoi de câble (86, 68) disposée sur le mât
(26), et
- une force de traction est appliquée sur le câble
de redressement (76), dans lequel une force de
redressement est transmise au mât (26) pour le
redressement du mât (26) via la poulie de renvoi
de câble (86, 68).

14. Procédé selon la revendication 13,
caractérisé en ce que
le chariot (44) est déplacé dans la direction d’un pied
de mât (32) du mât (26) pour appliquer la force de
traction.

15. Procédé selon la revendication 13 ou 14,
caractérisé en ce que
la force de traction est appliquée sur le câble de re-
dressement (76) au moyen d’un treuil (64) et le cha-
riot (44) est fixé au niveau du mât (26).
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